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Trenner der neuen Typenreihe THAF und der „Goldmedailientrafo' KDRF 220 (außen 
rechts) gehören zu den wissenschaftlich-technischen Spitzenleistungen in unserem 
Stadtbezirk.

Schöpferische Leistungen 
sind hier überaH gefragt 
Köpenicker Parteiaktiv zu Fragen der weiteren Beschleunigung des 
wissenschafthch-technischen Fortschritts / Brief an Genossen 
Erich Honecker

Am 11. Mai 1918 beriet das Kreis Parteiaktiv Beriin-Köpenick über politisch-ideolo­
gische Aufgaben bei der weiteren Beschleunigung des wissenschaftlich-technischen Fort­
schritts.

Die Tagung, an der das Mitglied des Zentralkomitees der SED und 2. Sekretär der 
Bezirksleitung, Genosse Heimut Müller, teilnahm, war ein konstruktiver Erfahrungsaus­
tausch zur weiteren Auswertung der Rede des Generalsekretärs unserer Partei, Genossen 
Erich Honecker, vor den f. Kreissekretären.

Die Köpenicker Parteiaktivisten verabschiedeten einen Brief an Genossen Erich Honek- 
ker, in dem sie über die Ergebnisse des Stadtbezirks in der i. Wettbewerbsetappe im so- 
ziaiistischen Wettbewerb zu Ehren des 30. Jahrestages der DDR berichteten sowie die
Wachsten Ziele zur Lösung

Lieber Genosse
Erich Honecker!

Von unserer 2. Kreispartei­
aktivtagung zu den politisch- 
ideologischen Aufgaben der 
Parteiorganisationen bei der 
^eiteren Beschleunigung des 
Wissenschaftlich-technischen 
Fortschritts übermitteln Dir 
dnd dem Kollektiv der Par­
teiführung die Parteiaktivi­
sten der Kreisparteiorganisa- 
tton Berlin-Köpenick herz- 
oche Grüße.

der volks wirtschaftlichen Aul
Unsere Beratung ist ge­

prägt vom festen Willen der 
Kommunisten, alle Kraft für 
die weitere Verwirklichung 
der Beschlüsse des IX. Par­
teitages der Sozialistischen 
Einheitspartei Deutschlands 
einzusetzen.

Im Mittelpunkt der schöp­
ferischen Aussprache stand 
die Aufgabe, das Tempo der 
Intensivierung entschieden 
zu erhöhen, wie Du das in 
Deiner Rede vor den 1. Kreis­
sekretären umfassend und 
überzeugend begründet hast.

;aben darlegten.
Diese klare Orientierung, 

gepaart mit dem großen 
Schatz der Erfahrungen der 
Parteiarbeit auf diesem so 
wichtigen Gebiet, ist von den 
Werktätigen, voran den 
Kommunisten unseres Stadt­
bezirks, mit großer Zustim­
mung und Begeisterung auf­
genommen worden.

Deine Ausführungen sind 
uns Ansporn, das Niveau und 
die Wirksamkeit unserer 
Arbeit zü erhöhen, um den

Fortsetzung auf Seite 4

Mit neuen 
Taten die 
Freundschaft 
festigen
Grußbotschaft an den 
11. DSF-Kongreß

Ereignisreiche Wochen dei 
Vorbereitung auf den 11. Kon 
greß liegen hinter uns. Die 
Abrechnung der 1. Etappe 
„Freundschaft — Drushba! 
DDR 30" zeigt, daß nach den 
vielfältigen Aktivitäten zum 
60. Jubiläum der Großen So- 
zialistischen Oktoberrevolu­
tion mit gleichem Schwung 

„Kurs DDR 30" beschritten 
wird. Die „Moskauer Tage", 
der 60. Jahrestag der Sowjet­
armee und der Beschlußent­
wurf zum Kongreß standen 
dabei im Mittelpunkt.

Gute Leistungen wurden 
in der Produktion, in der Er­
füllung des Planes Wissen­
schaft und Technik und in 
der unmittelbaren Zusam­
menarbeit mit unseren so­
wjetischen Partnerbetrieben 
erreicht. Die DSF-Jugendbri­
gade „IX. Parteitag" - Sie­
ger im Leistungsvergleich 
mit einer Saporoshjer Ju­
gendbrigade und „Beste Ju­
gendbrigade Köpenicks" —

Die wissenschaftlich-technische Zusammenarbeit mit unse­
rem Partnerkombinat „Saporosh-Transformator" ist aus un­
serem Arbeitsalltag nicht mehr wegzudenken.

DER
GESELLSCHAFT

FÜR
DEUTSCH- 

SOWJETISCHE 
FREUNDSCHAFT

hat zu einer „30-Wochen-In- 
itiative" zur Auslösung hoher 
politisch-ideologischer Akti­
vitäten und ökonomischer 
Initiativen aufgerufen.

Die über 3000 Mitglieder 
der DSF, alle Werktätigen 
des VEB TRO grüßen die 
Kongreßteilnehmer und 
wünschen dem Kongreß einen 
erfolgreichen Verlauf. Ab 
Montag, dem 22. Mai, beginnt 
in unserer Grundeinheit die 
Auswertung der Beschlüsse 
des Kongresses - mit neuen 
Taten wollen wir zur wei­
teren Festigung der Freund­
schaft zwischen der Sowjet­
union und der Deutschen 
Demokratischen Republik 
beitragen.

Kortenbeutei
Vors. der Grundeinheit
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ier durchs Werk Notizen vom 11. DSF-Kongreß
ein

Standpunkt

i

!

Es waren zwei lange, an­
strengende Tage für die 
2700 Delegierten der über 
5 Millionen DSF-Mitglieder. 
Über 98 Prozent aller Dele­
gierten waren anwesend.

Alle Redner stimmten ein­
hellig überein, daß es jetzt 
gilt, den 30. Jahrestag der 
DDR würdig vorzubereiten, 
unseren Bürgern den ge­
schichtlichen Werdegang der 
Republik und der deutsch- 
sowjetischen Freundschaft 
mit den spezifischen Mitteln 
der Organisation nahezubrin­
gen. Eine hohe Wertschät­
zung erhielt der Kongreß 
durch die Teilnahme vieler 
Gäste, Mitglieder und Kandi­
daten des Zentralkomitees 
der SED, Repräsentanten des 
Nationalrates der Nationalen 
Front und der befreundeten

Unser Autor, Kollege Wal­
demar Müller, leistet seit 
Jahren eine aktive Arbeit 
als Mitglied des Bezirksvor­
standes der DSF und nahm 
als Delegierter am 11. Kon­
greß teil. Seine unmittelba­
ren Eindrücke dieser Tagung 
sind nebenstehend niederge­
legt. Eine gründliche Aus­
wertung des 11. Kongresses 
nehmen die Delegierten mit 
dem DSF-Vorstand unserer 
Grundeinheit vor.

Nein zur
Neutronenbombe

Die Proteste zum Verbot 
der Neutronenbombe reißen 
auch in unserem Werk nicht 
ab. Neben vielen anderen 
Kollektiven bringen auch die 
Mitarbeiter des K-Bereiches 
ihre Abscheu und Empörung 
über den geplanten Bau die­
ses Massenvernichtungsmit­
tels in einer Protestresolution 
zum Ausdruck:

„... Eine ernste Bedrohung 
der Sicherheit der Völker be­
deuten die Pläne där USA, 
die Produktion der Neu-

tnternationa!
Die Aufgabenstellung zur 

Lösung des internationalen 
Jugendobjektes „Rationali­
sierung des Wandlerbaues" 
ist von jungen Technologen 
erarbeitet worden uhd liegt 
zur Zeit den Saporoshjer 
Genossen zur Unterschrift 
vor. Das Jugendobjekt sieht 
die Konstruktion einer me­
chanischen Fieder- und Iso­
liermaschine mit Bohrvor­
richtung vor. Der Nutzen 
wird bei Realisierung des 
Vorhabens bei 77 000 Mark 
Selbstkostensenkung, darun­
ter 14 350 Stunden Arbeits­
zeiteinsparung pro Jahr, lie­
gen.

Reisen, reisen
Durch die gute Arbeit der 

Arbeitsgruppe Jügendtouri- 
stik ist es gelungen, den Ju­
gendtourismus unter unseren 
Jugendfreunden weiter zu 
propagieren und die der 
Grundorganisation zur Ver­
fügung stehenden Plätze 
gänzlich auszulasten. Gestie­
gen ist auch das 
der Jugendlichen an Reisen 
in die schönsten Gegenden 
unserer Republik. Dresden, 
Rostock und der Spreewald 
sind bevorzugte Reiseziele 
für Kollektivfahrten.

Interesse

Vielseitige 
Interessen

Vielseitig sind die Aktivi­
täten der FDJler auf kul­
turell-sportlichem Gebiet. 
Die AFO 1 organisierte eine 
Fahrt zur VIII. Kunstaus­
stellung. Freunde der AFO 2

der

tranenwaffe aufzunehmen. 
Wir. unterstützen die Frie­
densinitiativen der Sowjet­
union. Wir wenden uns an 
alle, denen der Frieden teuer 
ist und das Schicksal der her 
anwachsenden Generation 
am Herzen liegt, mit dem 
Appell, mit vereinten Kräf 
ten den Kampf gegen die 
Herstellung der Neutronen 
bombe, für die Einstellung 
des Wettrüstens, für die Ab 
rüstung und die Vertiefung 
des internationalen Entspan 
nungsprozesses zu führen.

Parteien sowie Abordnungen 
der Schwesterorganisationen 
aus sieben Ländern.

Einstimmig wurden
Kongreßbeschluß und das 
neue Statut der DSF ange­
nommen. Begrüßt wurde da­
bei die Neufassung zur Mit­
gliedschaft.

Erich Mückenberger, Mit­
glied des Politbüros des Zen­
tralkomitees der SED, wurde 

'zum Präsidenten der Freund­
schaftsgesellschaft gewählt. 
Auf eigenen Wunsch — aus 
Alters- und Gesundheits­
gründen — kandidierte Dr. 
Lothar Bolz nicht wieder.
Als Generalsekretär erhielt 
erneut Kurt Thieme das Ver­
trauen.

Was hat mich besonders 
angesprochen ?

besuchen regelmäßig Beat­
konzerte. Gruppen der AFO 3 
fuhren zum Schiffshebewerk 
Niederfinow und machten 
mit Sportveranstaltungen von 
sich reden. In der AFO 6 
haben alle Gruppen 
Theateranrecht, Gruppen 
AFO 4 T besuchten u. a. 
Armeemuseum. Durch 
ZGOL konnten unseren 
gendfreunden insgesamt

ein 
der 
das 
die 
Ju- 
278 

Karten zu den verschieden­
sten Veranstaltungen zur 
Verfügung gestellt werden.

Kteinanzeige
Biete: 4-Raum-Vollkom-

fort-Wohnung, KWV, Nähe 
Roederplatz.

Suche: 3-Raum-Vollkom­
fort-Wohnung und eine 1- 
Raum-Wohnung, diese kann 
auch Ofenheizung haben.

Angebote an App. 25 22.

58. Lebensjahres 
seinem schaffens-

Nachruf*
Für uns alle noch un- 

faßbar, wurde unser 
Kollege
Hans-Werner Bader
kurz nach Vollendung 
des 
aus
reichen Leben gerissen. 

Wir verlieren in ihm 
einen zuverlässigen, an 
Ideen reichen Menschen, 
der stets bemüht war, 
seine Kenntnisse zu er­
weitern und weiterzuge­
ben.

In 28jähriger Werks­
zugehörigkeit, seit 19 
Jahren als Gruppen- 
und stellvertretender

Anti-
Hei-

Pfar-

1. Immer wieder das Be­
kenntnis zum Frieden, die 
Würdigung der Sowjetunion 
im Kampf um die Erhaltung 
und Sicherung des Friedens 
Damit verbunden das Ein 
treten gegen jede Form von 
Antikommunismus und 
Sowjetismus.

2. Der Schriftsteller 
mut Sakowski und der 
rer Eberhard Krispin haben 
in wunderbarer Form be­
kannt, warum sie Freund der 
Sowjetunion und Mitglied 
der Gesellschaft für Deutsch- 
Sowjetische Freundschaft 
sind. Ihre Lebenserfahrung 
basiert auf 
sowjetischen 
Sozialismus 
Humanismus 
Heimstatt.

Waldemar Müller. Smb

der deutsch- 
Freundschaft, 

— Frieden — 
haben hier ihre

des

Kreiswehr 
Spartakiade
Über die Vorbereitung
Bestenzuges auf die Kreis­
wehrspartakiade, die am 
Sonnabend, dem 20. Mai, in 
Hirschgarten stattfand, be­
richtete Andreas Bohr aus 
der AM 61, der in unserer 
BS als Maschinen- und An­
lagenmonteur ausgebildet 
wird. In <jer Woche vom 1. 
bis 7. April wurden die 
Gruppenführer auf diesen 
Höhepunkt vorbereitet. Die 
Gruppenführer Uwe Teller, 
Frank Rose und Mario Bor­
ries hatten großen Anteil am 
Erfolg. Wir berichten in un­
serer nächsten Ausgabe aus­
führlich über die Kreiswehr­
spartakiade.

Abteilungsleiter der 
Wandlerkonstruktion, 

beeinflußte er durch 
seine schöpferische Tä­
tigkeit wesentlich die 
Entwicklung und Kon­
struktion der Meßwand­
ler des VEB TRO.

Im Kreise seiner Mit­
arbeiter erwarb er sich 
hohes Ansehen. Sein 
Tod hinterläßt eine 
schwer zu schließende 
Lücke im* Entwicklungs­
kollektiv.

Wir werden unserem 
Kollegen Bader immer 
ein ehrendes Andenken 
bewahren.
Sozialistisches Kollektiv 
„John Sieg" .
Wandlerkonstruktion

rz
berichtet

Kuchenbasare 
der AFO4 A .
Käse-, Apfel- und Streusel­
kuchen, Kalter Hund sowie 
Sand- und Selterskuchen wa­
ren am 17. Mai für viele 
TROjaner des Hauptwerkes 
bestimmt eine willkommene 
Abwechslung auf dem Früh­
stückstisch. Gebacken hatten 
diese leckeren Dinge acht 
FDJlerinnen der AFO 4 A 
für einen Kuchenbasar an 
diesem Tag im Speisesaal. 
Den Erlös von 60,25 Mark 
überwiesen sie auf das Konto 
XI. Weltfestspiele in Ku-

und von WA

Düften am Kuchen­
nicht widerstehen 

Mandarinen-, 
Rhabarber- und

„Na, essen wir mittags we­
niger". sagte so mancher am 
19. Mai zur Frühstückszeit 
im Speiseraum des Haupt­
werkes, weil er den verlok- 
kenden 
basar 
konnte. 
Kirsch-, 
Käsekuchen waren genau so 
schnell umgesetzt wie die 
Königs- und Napfkuchen.

Die tüchtigen Bäckerinnen 
kamen aus dem Kollektiv 
„Friedrich Engels", WA, tat­
kräftig unterstützt von der 
Patenklasse 7 b der 20. Ober­
schule „Otto Buchwitz".

Die Beteiligten hatten ihre 
Freude am Appetit der TRO­
janer und konnten 180,— 
Mark für das Solidaritäts­
konto spenden.

Treffpunkt 
MeHen- 
seestraße

Unsere polnischen Freunde 
hatten Vertreter der FDJ- 
Grundorganisation ar"
17. Mai abends zu einem 
freundschaftlichen Beisam­
mensein zu sich ins Wohn­
heim in die Mellenseestraße 
eingeladen.

Bald wurde auf deutsch 
und polnisch diskutiert, ge­
scherzt und gelacht. Und ob 
Walzer oder Rock and Roll, 
das Interesse am Tanzen 
war riesengroß.

Mit schwerem Herzen, 
doch mit der Hoffnung sich 
bald wiederzusehen, verab­
schiedeten sich die Jugend* 
freunde gegen 22.00 Uhr.

Vor dem Treffen sprachen 
unsere polnischen Kollegen 
in einer Versammlung über 
anstehende Probleme, unter 
anderem über die Vorberei­
tung der Feierlichkeiten 
ihrem Nationalfeiertag """ 
22. Juli und über die Orga­
nisation eines Sportfestes, 
bei dem die Jugendlichen 
beider Länder im Wett­
kampf ihre Kräfte messen 
können. „Walter Dallmann

TRAFO Nr. 20/78
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Mit gutem Niveau und 
ausgezeichneter Disziplin
Dank des Werkdirektors an Einsatzkräfte der ZV

Der Leistungsvergleich un­
serer Abteilungen der ZV am
3. Mai war eine Kontrolle 
über den Stand der Einsatz­
bereitschaft unserer RBI-Ab- 
teilungen und gleichzeitig 
eine Bestandsaufnahme über 
das Können unserer Genos­
sinnen und Genossen der Zi­
vilverteidigung.

Die Wettbewerbsergebnisse 
zeigen deutlich, daß wir die 
Zeit genutzt haben, um die 
Aufgabenstellung — Erhal­
tung des Lebens und Siche­
rung der Produktion — mit 
hohem Niveau und mit aus­
gezeichneter Disziplin zu 
erfüllen.

Die zielgerichtete Geschlos­
senheit ^bei der Erfüllung der 
Einsatzstufen war das Ergeb­
nis der intensiven Ausbil­
dungsarbeit in den Gruppen, 
Zügen und Abteilungen so­
wie im Komitee der Zivilver­
teidigung.

Für die ausgezeichnete Ein­
satzbereitschaft und für die

A.

Hohe Einsatzbereitschaft in
dert RBt-Abteüung
Wie sich 1. RBt-Abteitung der ZV auf den 30. Jahrestag der ZV vorbereitet

Die würdige Vorbereitung 
des 30. Jahrestages unserer 
Republik sehen auch die An­
gehörigen der Zivil Verteidi­
gung als eine ihrer wesent­
lichsten Aufgaben an. Es 
kommt darauf an, zum 
Schutz der Bürger der DDR 
und der Produktionseinrich­
tungen in Gefahrensituatio­
nen die Einsatzbereitschaft 
der ZV zu erhöhen und zu 
stärken. Zur Verwirklichung 
dieser Aufgabe sind die An­
gehörigen der 1. RBI-Abtei- 
lung der ZV einen Wettbe­
werbsvertrag zu Ehren des 
30. Jahrestages der DDR ein­
gegangen.

Im wesentlichen legt dieser 
Vertrag fest:

1. Die exakte Erfüllung der 
uns übertragenen Führungs­
und Leitungsaufgaben, Ver­
teidigung bzw. Erreichen der 
Einsatzbereitschaftsstufe 3 
für alle Formationen der 
1 RBI-Abteilung.

2. Die Verbesserung der 
politisch-ideologischen Arbeit 
in der 1. RBI-Abteilung. 

guten Ergebnisse möchte ich 
jedem Teilnehmer Dank und 
Anerkennung aussprechen.

Unser Leistungsvergleich 
hat auch den anderen Werk­
tätigen in unserem Werk ge­
zeigt, daß die Zivilverteidi­
gung eine Notwendigkeit ist 
und die aktive Mitarbeit in 
der Zivilverteidigung als 
eine ehrenvolle Aufgabe an­
gesehen werden muß.

Meinen besonderen Dank 
möchte ich an den Sieger des 
innerbetrieblichen Leistungs­
vergleiches richten und damit 
auch gleichzeitig an alle Mit­
arbeiter der Zivilverteidi­
gung die Bitte aussprechen, 
auch im kommenden Kreis­
leistungsvergleich mit ausge­
zeichneter Einsatzbereitschaft 
um Spitzenplätze zu kämpfen 
und durch die errungenen 
Ergebnisse das hohe Niveau 
unserer Abteilung zu bestä­
tigen.

Friedrich 
Werkdirektor

3. Die ständige Ausbildung 
und Schulung der Einsatz­
kräfte entsprechend den vor­
liegenden Ausbifdungsplä- 
nen.

4. Sicherung der Unter­
bringung und Pflege der uns 
anvertrauten Ausrüstung.

Hierzu haben die einzelnen 
Züge individuelle Verpflich­
tungen übernommen.. So 
nimmt sich der 1. Sanitätszug 
vor, die Kenntnisse auf dem 
Gebiet der Ersten Hilfe so­
wie die Grundkenntnisse auf 
dem Gebiet der Bergung, 
Rettung und Instandsetzung 
zu vertiefen und die Voll­
zähligkeit der Teilnahme der 
Einsatzkräfte zu erhöhen. 
Der Rettungszug will eine 
möglichst hohe Austausch­
barkeit der Einsatzkräfte er­
zielen. Uber ihre Arbeit wird 
in Zukunft eine Wandzeitung 
berichten. Der Bl-Zug über­
nahm ähnliche Verpflichtun­
gen und will ebenfalls die 
Schutzausrüstungen in per­
sönliche Pflege nehmen.

Schutz der Heimat

Ausbildungsprogramm
1977/78 beendet

Mit der Laufbahn-Ausbil­
dung am 4. Mai wurde das 
Programm der vormilitäri­
schen Ausbildung der Lehr­
linge der BS für das Lehr­
jahr 1977/78 beendet.

Nach einigen Anlauf­
schwierigkeiten konnten 
beim Schießen, bei der Topo­

So sind in der 1. RBI-Ab­
teilung alle Voraussetzungen 
für die weitere Verbesserung 
der Arbeit und Erhöhung der 
Einsatzbereitschaft gegeben. 
Eine erste Etappe hierfür 
war der am 27. April durch­
geführte Leistungsvergleich. 
Dabei erzielten wir ganz her­
vorragende fachliche Ergeb­
nisse, die entsprechend an­
erkannt wurden. Das war 
möglich, weil die Einsatz­
kräfte der 1. RBI-Abteilung 
mit einem hohen Bewußtsein 
und einer hohen Einsatzbe­
reitschaft an die Lösung der 
gestellten Aufgaben heran­
gingen. Leider mußten wir 
aber feststellen, daß einige 
staatliche Leiter diesen Lei­
stungsvergleich nicht mit der 
gleichen Bereitschaft unter­
stützten, so daß wir mit der 
Vollzähligkeit der Einsatz­
kräfte nicht zufrieden sein 
konnten.

Wilfling, Stellv.
Abteilungskommandeur 
für Politarbeit 

grafie, Ex-Ausbildung, mili­
tärischer Körperertüchtigung 
sowie bei der DRK-Ausbil- 
dung der Mädchen überwie­
gend gute Ergebnisse er­
reicht werden. Weitergeführt 
wurde außerdem die Vor­
bereitung des Besten-Zuges, 
das sind 20 ausgewählte 
GST-Kameraden, die die Be­
zirksorganisation der Haupt­
stadt bei der zentralen Spar­
takiade in Halle mit vertre­
ten werden.

Mit der Beendigung des 
diesjährigen Programms lau­
fen bereits wieder die Vor­
bereitungen zum Neubeginn, 
zur Grundausbildung mit den 
Lernanfängern vom 1. bis 10. 
September, auf vollen Tou­
ren Schurig, EB

Beim IV. Bezirksleistungs­
vergleich der Zivilverteidi­
gung 1977 in unserer Haupt­
stadt demonstrierten die An­
gehörigen des ZV-Zuges un­
seres Werkes beim Bergen 
von möglichen Geschädigten 
aus einem schwer erreichba­
ren Gebäudeteil ihre Einsatz­
bereitschaft.

Einen Blumenstrauß für Mario Brenner
Von Januar bis zum Mai 

hatte ich mit Mario Brenner, 
Selbsteinrichter im GFA 3 
und FD J-Sekretär der Ju­
gendbrigade „X. Parlament", 
schon oft zu tun. Als er Kan­
didat unserer Partei wurde, 
und ich mit ihm darüber 
sprach, fiel mir seine aufge­
schlossene, kritisch-optimi­
stische Haltung auf. Ob es 
dann am Tag des FDJ- 
Funktionärs im Januar oder 
am Tag des Metallarbeiters 
im April war, stets machte er 
sich Gedanken um die Arbeit, 
um die mit ihm in der Bri­
gade zusammenarbeitenden 

Jugendlichen und nicht zu­
letzt um die gemeinsame 
Freizeitgestaltung.

Wenn sein Leiter über ihn 
sagt, daß Mario zu den Ju­
gendlichen gehört, die stän­
dig knobeln, so weist das 
darauf hin, daß er auch in der 
MMM- und Neuererbewe­
gung aktiv ist. So konnte 
zum Beispiel durch seinen 
Neuerervorschlag — Techno­
logische Veränderung beim 
Zylinder 404 209 — die Ar­
beitsproduktivität so gestei­
gert werden, daß insgesamt 
333 Produktionsgrundarbei­
terstunden einspart wurden. 

Andere Neuerervereinbarun­
gen, an denen er beteiligt 
war, wurden kürzlich auf 
der MMM des V-Betriebes 
ausgestellt.

Am 12. Mai, dem Tag der 
Jugendbrigaden, zeichnete 
Knut Förster, unser FDJ-Se- 
kretär, Mario Brenner als 
Jungaktivist aus.

Ich bin sicher, Mario Bren­
ner wird auch weiter seinen 
Mann stehen und möchte ihm 
im Namen seiner Kollegen 
und auch persönlich alles 
Gute wünschen.

Walter Dallmann
TRAFO Nr. 20/78
Seite 3

www.industriesalon.de



ideen — Probleme — 
initiativen Schöpferische Leistungen

sind hier überat) gefragt

.insbesondere kommt es 
darauf an, die Quaiität und 
die Effektivität der Arbeit zu 
erhöhen und dafür aiie Mög­
lichkeiten des wissenschaft­
lich-technischen Fortschritts 
auszuschöpfen. Mit Hilfe von 
Wissenschaft, Technik und 
Technologie gilt es, hohe Stei­
gerungsraten der Arbeitspro­
duktivität zu erreichen, Ar­
beitsplätze einzusparen und 
das Verhältnis von Aufwand 
und Ergebnis entscheidend zu 
verbessern.

Der wissenschaftlich-tech­
nische Fortschritt ist Haupt 
faktor der Intensivierung und 
beeinflußt die Lösung aller 
anderen Aufgaben entschei­
dend. Deshalb hält es die So 
zialistische Einheitspartei 
Deutschlands für erforder 
lieh, die wissenschaftlich- 
technische Arbeit selbst zu 
intensivieren, den erforder­
lichen wissenschaftlichen Vor­
lauf zu sichern, in möglichst 
kurzen Fristen in Forschung 
und Entwicklung Ergebnisse 
von hohem Niveau zu erzie­
len und diese rasch und in 
großem Umfang anzuwenden. 
Sie widmet der Grundlagen- 
und angewandten Forschung 
sowie der Forschungskoope­
ration mit den Ländern des 
Rates für Gegenseitige Wirt­
schaftshilfe große Aufmerk­
samkeit.

(Aus dem Programm der 
SED)
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höheren Maßstäben und An­
forderungen gerecht zu wer­
den; geht es doch um die 
weitere konsequente Durch­
setzung der auf das Wohl 
unseres Volkes gerichteten 
Politik der Partei.

Auf dem bewährten Weg 
der Vertiefung der Inten­
sivierung werden wir durch 
noch zielstrebigere Lösung 
der Aufgaben des Planet 
Wissenschaft und Technik in 
den Betrieben den Volks­
wirtschaftsplan 1978 — ein­
schließlich des Gegenplanes
— in hoher Qualität erfüllen 
und so die Bedingungen 
schaffen, die eine Erreichung 
und Überbietung der Ziele 
des Fünfjahrplanes 1976 bis 
1980 gewährleisten. Dazu be­
reiten wir gründlich die In­

tensivierungskonferenzen
1978 vor.

Wir freuen uns, Dir be­
richten zu können, daß wir 
im sozialistischen Wett­
bewerb zu Ehren des 30. Jah­
restages der Gründung der 
Deutschen Demokratischen 
Republik in der ersten 
Etappe zum 1. Mai 1978 fol­
gende Ergebnisse bei der Er­
füllung der volkswirtschaft­
lichen Aufgaben — und da­
mit eine gute Ausgangsposi­
tion — erreicht haben:
— Der Plan der industriellen 
Warenproduktion, einschließ­
lich der Gegenplanverpflich­
tungen, wurde mit 100,8 Pro­
zent erfüllt, womit 33,8 Pro­
zent des Jahresplänes reali­
siert sind.
— Die geplante Steigerung 
der Arbeitsproduktivität 
konnte um 3,2 Prozent Über­
boten werden.
— Die Staatsplanaufgaben 
Wissenschaft und Technik 
wurden erfüllt.
— Die geplante Produktion 
von Erzeugnissen mit dem 
Gütezeichen „Q" wurde 
übererfüllt.

Mit dieser Bilanz können 
wir optimistisch an die Lö­
sung der weiteren Aufgaben 
des Planes 1978 herangehen. 
Wichtig ist, daß wir die 
schwachen Stellen im Repro­
duktionsprozeß kennen, sie 
ständig sichtbar machen und 
beseitigen. So kifmpfen wir 
vor allem darum, die Kon 
tinuität der Produktion wei 
ter zu erhöhen, vertragsge^ 
recht zu produzieren und 
unsere Verpflichtungen im 
Export termin und quali 
tätsgerecht zu erfüllen.

Wir stellen uns die Auf­
gabe, zum 30 .Juni !978 den

Jahresplan der industriellen 
Warenproduktion und den 
Öegenplan anteilig mit 51 
Prozent zu erfüllen.

Durch die konsequente Er­
füllung der Kampfprogram­
me der Grundorganisationen 
im Wettbewerb zu Ehren des 
30. Jahrestages der DDR 
werden wir unsere Zielstel­
lung erreichen.

Auch in unserer Kreis­
organisation bestätigt sich, 
daß wir am besten bei der 
Beschleunigung des wissen­
schaftlich-technischen Fort­
schritts vorankommen, wenn 
wir gute Erfahrungen schnell 
verallgemeinern.

Mit Erfahrungsaustau­
schen über die Arbeit der 
Besten, Mitgliederversamm­
lungen der Grundorganisa­
tionen, Versammlungen der 
Gewerkschaft, durch die 
breite massenpolitische Vor­
bereitung von Intensivie­
rungskonferenzen, die im­
mer stärkere Mitwirkung der 
Betriebssektionen der Kam­
mer der Technik und durch 
das FDJ-Aufgebot DDR 30 
erreichten wir, daß die so­
zialistische Intensivierung 
als ein ständiger Prozeß im­
mer besser verstanden und 
tatkräftig durchgesetzt wird, 
um alle Reserven für die Er­
füllung der Planaufgaben zu 
nutzen.

Wir werden unter Führung 
der Grundorganisationen und 
durch die Vorbildwir­
kung der Genossen beson­
ders die Diskussion zum 
Plan 1979 nutzen, um auf 
diesem Weg weiter zügig 
voranzukommen.

Auf der heutigen Aktiv­
tagung nahmen die Fragen 
der sozialistischen Gemein­
schaftsarbeit zwischen den 
Arbeitern und wissenschaft­
lich-technischen Kadern
einen wichtigen Platz ein. 
Besonders geht es uns um 
die Entwicklung und Über­
leitung wissenschaftlich- 
technischer Spitzenleistungen 
in kürzester Zeit und mit 
hohem ökonomischem Nutzen 
für unser Land. Die Techno­
logie ist hierbei eine Kern­
frage. Die Auseinanderset­
zung zu diesem volkswirt­
schaftlichen Grundproblem
— aufgeworfen von Kollegen 
Schwabe aus dem KWO 
„Wilhelm Pieck" — werden 
wir in jedem Betriebskollek 
tiv verstärkt führen

Bewährt hat sich die Arbeit 
mit Initiativthemen und der 
sowjetischen Methode des In 
itiativplanes zur vorfristigen

Überleitung neuer Erzeug­
nisse und Verfahren, wie sie 
in einer Reihe von Betrieben 
mit Erfolg angewandt wer­
den. Im VEB Kabelwerk Ober­
spree „Wilhelm Pieck" wur­
den im Jahre 1977 auf diese 
Weise bei 21 wichtigen For- 
schungs- und Entwicklungs­
aufgaben insgesamt 45 Mo­
nate Zeitgewinn erzielt.

Die Wirksamkeit der Ar­
beit nach Initiativthemen be­
stätigen solche hervorragen­
den wissenschaftlich-techni­
schen Spitzenleistungen, wie 
das Sende- und Empfangs­
gerät 100 D im VEB Funk­
werk Köpenick, der Grenz­
leistungstrafo KDRF 220 E im 
VEB Transformatorenwerk 
„Karl Liebknecht", das Kälte­
festekabel im Kabelkambinat 
und der vorfristig in die Pro­
duktion übergeleitete Foto­
transistor SP-211 im VEB 
Werk für Fernsehelektronik.

1088 Ingenieure arbeiten 
nach einem schöpferischen 
Paß mit dem Ziel, zusätzliche 
schöpferische Leistungen auf 
dem Gebiet von Wissenschaft 
und Technik zu erreichen.

Immer, spürbarer entwickelt 
sich das kameradschaftliche 
und ergebnisreiche Zusam­
menwirken mit Partnern aus 
den Ländern der sozialisti­
schen Staatengemeinschaft, 
insbesondere der Sowjet­
union. Wir ringen darum, daß 
dieser Prozeß ständig an 
Breite und Tiefe gewinnt. 
Beispielgebend ist hierfür die 
Mitwirkung bei der Realisie­
rung des Regierungsabkom­
mens ENSAD durch unser In­
stitut für Nachrichtentechnik 
Berlin und die enge Verbin­
dung des VEB Transforma­
torenwerk „Karl Liebknecht" 
mit dem sowjetischen Part­
nerbetrieb in Saporoshje so­
wie des VEB Kabelwerk 
Oberspree „Wilhelm Pieck' 
mit „Moskabel".

Wir werden durch unsere 
massenpolitische Arbeit das 
vertrauensvolle Zusammen­
wirken mit den wissenschaft­
lich-technischen Kadern wei­
ter verstärken, damit jeder 
seinen persönlichen Beitrag 
und seine Verantwortung für 
die Lösung der wissenschaft­
lich-technischen Aufgaben 
klar erkennt. Dazu nutzen 
wir die persönlichen Ge­
spräche durch die leitenden 
Genossen der Parteiorganisa­
tionen und staatlichen Leiter. 
Das alles wird uns helfen, 
die Aufgaben des Planes Wis- 
sensdraft und Technik 1978 
in 50 Wochen zu realisieren.
Lieber Genosse 
Erich Honecker!

Die kluge, weitsichtige, 
strategische Politik der Par­
teiführung hilft uns bei der 
Meisterung der täglichen 
Probleme. Das alles schafft 
günstige Bedingungen für 
eine schöpferische Atmo- 
sphäre in den Arbeitskollek­
tiven der Produktion, For 
schung, Technik und Techno 
logie im sozialistischen Wett 
bewerb zu Ehren des 30. Jah 
restages unserer DDR, den 
wir tatkräftig mit hohen Lei 
stungen vorbereiten werden

Mit sozialistischem Gruß 
Die Teilnehmer der 
Kreisparteiaktivtagung

Aus jederMark, jeder Stunde Arbeitszeit, jedem Gramm 
Materia)einen größeren Nutzeffekt!

Mit S<hwung und Optimismus
in dietL Wettbewerbsetappe

Aufruf der Betriebsg^schaftsteitung zur weiteren Führung des sozialistischen Wettbewerbes zu Ehren des 30. Jahrestages 
der DDR in der H. Eto^

Liebe Kolleginnen und *er Führung der Parteiorga- 
legen! Ration die politisch-ideolo-

Hinter uns liegt eine ^die Arbeit dahin zu len- 
strengende Arbeit zur daß alle ökonomischen
folgreichen Abrechnung Reserven für die allseitige
I. Etappe im Sozialist^" , Planerfüllung energischer ge- 
Wettbewerb. Jetzt konr^^, ^d die erkannten 

trieren, um auch die II- em
pe mit besten Ergehn' Die Betriebsgewerkschafts­
abzurechnen. . 'eitung fordert in Überein-

Dabei geht die Betrt ^Stimmung mit dem Wettbe- 
werkschaftsleitung von Werbsbeschluß jedes Gewerk- 
Grundsatz aus, daß ^^aftsmitglied dazu auf: 
folgreiche Erfüllung jf ** Bewährte Wettbewerbsme- 
Planteile das Kamp zr hoden als Dauerlösungen 
des Gewerkschafters m a^uwenden und ihre Wirk- 
rem Werk sein "^^keit auch zu k.ntrollie- 
alle smd dazu aufg"' teti 
auch persönlich die 
wortung dafür zu übe'^. Den Erfahrungsaustausch 
men, jeden Tag mit gute* den Spitzenkoilektiven
lanz abzurechnen. .K'tk Betrieben und Berei-

Dazu ist von allen zu suchen und zu for-
. .... , ... „in en% n nut dem Ziel, keinenschaftsfunktionaren m j^rüekzulassen und in allen 

Zusammenarbeit mi ,jit Kollektiven die Erfahrungen 
staatlichen Leitern un er Besten anzuwenden

— Jede Initiative der Kolle­
gen an jedem Arbeitsplatz 
zu unterstützen, die uns hilft, 
die Planaufgabe besser und 
schneller zu meistern
— Sich persönlich dafür eip- 
zusetzen, daß der gemein­
same Maßnahmeplan von 
Werkdirektor und BGL zur 
Senkung der Ausfallzeiten 
ein wirkungsvolles Instru­
ment wird, um damit das ge­
sellschaftliche Arbeitsvermö­
gen unseres Werkes besser 
als bisher auszuschöpfen
— Die Qualität seiner Arbeit 
als Visitenkarte seiner eige­
nen Person zu betrachten und 
sich bewußt zu sein, daß Aus­
schuß und Nacharbeit immer 
einen produktionshemmen­
den Mehraufwand an wert­
vollem Material und an kost­
barer Arbeitszeit darstellen

Die Betriebsgewerkschafts­

leitung orientiert als Kampf­
ziel die Gewerkschaftsorgani­
sation auf eine Erfüllung 
des Halbjahresplans der in­
dustriellen Warenproduktion 
von 51 Prozent. Das bedeutet 
zur Halbzeit des laufenden 
Fünfjahrplanes eine Mehr­
leistung von 28G000 Mark in 
jedem der Finalbetriebe un­
seres Werkes und somit auch 
eine Kampfmaßnahme, den 
Plan für die Monate Juli und 
August sicherer zu machen.

Die Leitungen aller Be­
triebe und Bereiche sind auf­
gerufen, ihre Kooperations­
beziehungen untereinander 
zu qualifizieren und auf einer 
realen, den tatsächlichen Be­
dingungen des Werkes ent­
sprechenden Basis konse­
quent weiterzuentwickeln. 
Unter der Leitung des Berei- 
chesPsind derV-Betrieb und 
die Bereiche M, T, Z und A 
aufgerufen, den F-Betrieb und 
Rummelsburg an das gute 
Niveau der Betriebe O und

N heranzuführen. Dazu ist es 
besonders notwendig, erfolg­
reiche Leitungserfahrungen 
kameradschaftlich auszutau­
schen und umzusetzen. Es 
gilt, diesen Prozeß entschie­
den zu beschleunigen.

Liebe Kolleginnen und Kolle­
gen!

Die Betriebsgewerkschafts­
leitung fordert alle Kollek­
tive auf, ständig mit der 
Wettbewerbsverpflichtung zu 
arbeiten, lebendig und kraft­
voll die Vielfalt der Wettbe­
werbsmethoden zu nutzen, 
ideenreich und gewinnbrin­
gend für uns alle den Lei­
stungsvergleich von Kollegen 
zu Kollegen und Kollektiv 
zu Kollektiv zu entwickeln 
und so mit dem Fleiß und 
der Schöpferkraft der TRO- 
janer zum 29. Jahrestag un­
serer Republik den Plan mit 
76 Prozent zu erfüllen.

ideen - Pfobteme — 
Initiativen

Nicht „selbstgeschneidert
hin, daß es darauf b
„Wissenschaft und p^ugnisse in hoher stabiler
tion wirksamer mitei"^ ^alität mit geringstem Auf 
zu verbinden und daf" apd hergestellt werden." 
Vorzüge des Sozialist**" _ Worauf kommt es an? 
nutzen". Das verlang*' Problem Nummer eins bei 
senschaftlich-technisch^))t'i^r Erhöhung der Erzeugnis­
gebnisse rasch und uö*s jvialität ist die engste Ver- 
in die Produktion ut"L. j^^dung zwischen Forschung, 
zen Der Prüfstein dat^fi^twicklung, Technologie 
„daß sich die wissende* ji a<j Pnxjuktion. Die Erfah- 
lich-technische Leiste"*** jy/ütgen bestätigen, daß hohe 
der Fertigung bewährt ^"opfertsehe Zielstellungen

Erich Honecker 
der Beratung mit J 
1. Kreissekretären

für das Niveau neuer Er­
zeugnisse, angestrengte
Arbeit der Wissenschaftler 
und Techniker bei der Suche 
nach der originellsten Idee 
und effektivsten Lösung erst 
durch enge Gemeinschafts 
arbeit mit den Kollektiven 
dar Produktion voll wirksam 
werden Vidi zu oft dehnt 
sich noch die Oberleitung 
zeitlich so lange aus, daß die

ursprünglich veranschlagten 
Qualitätsparameter inzwi 
sehen durch neue Ansprüche 
der eigenen Bevölkerung 
oder der Außenmärkte über 
holt sind

Niemand darf sich mehr 
mit „selbstgeschneiderten" 
Qualitätsmaßstäben abfin 
den; Ausgangspunkt aller 
Bemühungen um Spitzenlei 
stungen muß der ständige,

schonungslos ehrliche Welt­
standsvergleich sein.

Spitzenerzeugnisse und 
beste Technologien setzen 
Qualitätsarbeit jedes einzel 
nen und jedes Arbeitskol 
lektivs voraus Deswegen ist 
es notwendig, erfinderische 
Leistungen und gute Quali 
tätsarbeit nachhaltiger zu 
fördern und zu würdigen 
Zugleich sollten Qualitäts 
mangel überall Gegenstand 
offener Kritik und Selbstkri 
tik im Arbeitskollektiv sein
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Hebe Köpfe — 
ktuge tdeen

Werk-MMM 1978 - Ausdruck 
der Schöpferkraft der 
jungen Generation

390dm Bester mit Tief
ptatktanschkiR

Ab^sehwrichtnnt; fta ebenes 
'DrehLger

Noch heuJ*e
[& oG'a

Ci N fl * Auf c) q,ben 
f^r ^7<1 

ctH c/.ie U<4.^ewo(, }

Mit 103 Jugendleistungen 
stellten sich die jungen Neue­
rer und Rationalisatoren un­
seres Werkes in der Woche 
der Jugend und Sportler vor. 
Sie demonstrierten das wei­
tere Wachstum der Schöpfer­
kraft der jungen Arbeiter, 
Ingenieure und Angestellten 
bei der Durchführung der so­
zialistischen Rationalisierung. 
Mit rund 1 Million Mark 
Nutzen leisten sie 1978 einen 
beträchtlichen Beitrag bei der 
Erfüllung des Planes Wissen­
schaft und Technik. Hervor­
zuheben sind vor allem die 
vielfältigen Initiativen zur 
Einsparung von Arbeitszeit. 
Bedeutungsvoll sind auch die 
Initiativen in der FDJ-Aktion 
Materialökonomie, wenn 
auch die konkreten Ergebnis­
se hier noch nicht befriedigen 
können.

Was war nun das Besonde­
re an der diesjährigen Messe 
der Meister von morgen in 
unserem Betrieb? Das Beson­
dere bestand darin, daß seit 
vielen Jahren einmal wieder 
unmittelbar am Arbeitsplatz, 
auf der Ebene der Betriebe 
über die Ergebnisse Rechen­
schaft gelegt wurde. So fan­
den die Ausstellüngen MMM 
in Niederschönhausen und in 
den Zentralen Vorwerkstät­
ten großen Anklang durch die 
Bedeutung der gestellten 
Aufgaben, den hohen Effekt 
und die anschauliche und 
saubere Gestaltung sowie das 
Sichtbarmachen der Ergeb­
nisse.

Auch die Leistungen des 
Schalterbaues und der Be­
reiche, die im Traditionszim­
mer gezeigt wurden, fanden

Zu den Exponaten des V 
Betriebes zur diesjährigen 
Werk-MMM gehörte auch die 
Bohrmaschine für Trenn- 
schaiterrohre.

Einfach hersteHbar, vorteilhaft anzuwenden
Ein neues technotogisches Verfahren häit Einzug in die mechanische Fertigung des N-Betriebes

Vor einigen Wochen fand 
im Betriebsteil Niederschön­
hausen ein Erfahrungsaus­
tausch zum MHK-Polierver- 
fahren statt. Diese Veran­
staltung, über das Bezirks­
neuererzentrum in Zusam­
menarbeit mit der KDT und 
dem NTN organisiert, wurde 
von 50 Fachleuten aus ver­
schiedenen Betrieben der 
DDR besucht. An praktischen 
Beispielen wurde das neue 
Polierverfahren erläutert.

Was beinhaltet das MHK- 
Polierverf ahren ?

Das Werkzeug und das 
Verfahren zum Polieren be­
stehen darin, daß das Polier­
mittel mit einem vernachläs­
sigbar geringe spezifische 
Adhäsion besitzenden elasti­
schen Umhüllungsmittel (Si­
likonkautschuk) verbunden 
ist. Dadurch sind die Polier­
körper in dem elastischen 
Umhüllungsmittel beweglich 
gelagert. Das hat zur Folge, 
daß sich die Polierkörner bei 
Berührung mit dem Werk­
stück aufgrund der Rei­
bungskräfte so drehen, daß 
sie einen großen negativen 
Spanwinkel zum Werkstück 
einnehmen. Weiterhin läßt 
sich auch die Bewegung des 

Anklang, vor allem hinsicht­
lich ihrer Breite und Vielfalt 
der, wenn auch mitunter klei­
nen, Aufgabenstellungen. Die 
Ausstellungen irh Transfor­
matorenbau und im Betriebs­
teil Rummelsburg drücken 
viel Fleiß, Initiative und gu­
ten Willen aus, blieben jedoch 
hinsichtlich der Vorstellung 
hervorstechender Schwer­
punkte des Planes Wissen­
schaft und Technik etwas 
hinter den Anforderungen zu­
rück.

Worin bestehen jetzt die 
nächsten. Aufgaben ?

Die nächsten Aufgaben be­
stehen in der konsequenten 
Anwendung der Ergebnisse 
in den Betrieben und Berei­
chen. der Überprüfung der 
Nachnutzungsmöglichkeiten 
und in der Planung der Auf­
gaben für 1979.

Der Kessel- und Behälter­
bau unseres Werkes hat dazu 
schon gute Schrittmacherdien­
ste geleistet. In vorbildlicher 
Weise wurden 18 Schwer­
punkte aus dem Plan Wissen­
schaft und Technik für 1979 
bereits zum Treffpunkt Lei­
ter am 9. Mai 1978 an die 
FDJ-Organisation übergeben. 
Das ist der Weg, den wir für 
das kommende Jahr gehen 
müssen und der voll den An­
forderungen an eine zielstre­
bige Jugendpolitik gerecht 
wird. Mit dem Plan 1979, 
dessen Ausarbeitung und Dis­
kussion in den nächsten Wo­
chen beginnt, sind auch die 
konkreten MMM-Aufgaben 
für jedes sozialistische Kol­
lektiv zu beraten.

Poliermittels im Umhül­
lungsmittel durch die Benut­
zung des Poliermittels vor 
dem Vergießen mit einem 
Trennmittel erzielen. Diese 
Eigenschaft wurde auch dem 
Namen MHK „Mit Hüllkorn" 
zugrunde gelegt. 
Anwendungsmöglichkeiten

Aufgrund durchgeführter 
Versuche ist folgendes An­
wendungsgebiet des MHK- 
Polierverfahrens mit volks­
wirtschaftlich günstigen Aus­
wirkungen möglich:

Polieren von Gleitlager­
flächen, Zahnflanschen, Fest­
lagersitzen. Dichtflächen, zu 
Reinigungszwecken und zum 
Entgraten von Teilen.

Die hier angeführten Bei­
spiele sind nur als bisher in 
der Praxis bewährte Anwen­
dungen zu betrachten, die 
aber für den jeweiligen An­
wendungsfall abgeändert 
oder weiterentwickelt -wer­
den können.

Im Betriebsteil Nieder­
schönhausen werden in erster 
Linie Bauteile der GSAS- 
Fertigung poliert, z. B. das 
Polieren der Dichtflächen der 
Flansche und von Nuten. Es 
wird aber angestrebt, daß 
jeder Dreher einen Polierstab 
an seiner Maschine hat.

Neuerer fragen — AN antwortet
Frage: Wann und wie wer­

den Neuerer-, Nachnut- 
zungs- und MMM-Aufgaben 
geplant?

Antwort: Die Planung er­
folgt mit der Planausarbei­
tung etwa Mai/Juni dieses 
Jahres für 1979 auf den ent­
sprechenden ' Formblättern 
durch die Betriebsleiter und 
Direktoren.

Frage: Welche Art Aufga­
ben eignen sich für Neuerer­
tätigkeit?

Antwort: Für Neuerertä- 
tigkeit eignen sich alle Auf­
gaben, bei deren Lösung die 
Erfahrungen der Arbeiter 
notwendig und möglich sind.

Frage: Wie erfolgt die Ein­
beziehung der Jugend in die 
MMM-Bewegung ?

Antwort: Die Einbeziehung 
erfolgt in folgenden Formen:

Technische und technologi­
sche Vorteile des Polierver­
fahrens.

Mit dem MHK-Polierver- 
fahren lassen sich folgende 
Vorteile erreichen:

— relativ große Kornab­
messungen sind anwendbar, 
damit ist ein schnelles Polie­
ren möglich

— es werden nur die 
Rauhigkeitsspitzen abge­
schert oder breitgedrückt, 
wodurch ein relativ großer 
Traganteil der Oberfläche 
zur Rauhtiefe erreicht wird 
und damit eine Verschleiß­
verringerung eintritt

— durch die Elastizität 
des Umhüllungsmittels ist 
ein Polieren z. B. von unter­
schiedlichen Radien oder 
Formen möglich

— Es können sowohl ge­
härtete als auch ungehärtete 
Werkstücke bearbeitet wer­
den. Nichtmetallische Werk­
stücke sind ebenfalls polier­
bar

— Rauhigkeitsstäbe für 
den Ölfilm bleiben erhalten

— es tritt keine Riefen­
bildung auf

— die Werkzeuge sind 
trotz hoher Silikonkautschuk­
kosten billig im Vergleich zu

1. Neuerervereinbarungen 
entsprechend den gesetzli­
chen Bestimmungen mit Ju­
gendkollektiven zu MMM- 
Aufgaben
2. Leistungsverträge mit 
Kollektiven oder einzelnen 
Jugendlichen zu Arbeitsauf­
gaben
3.. Jugendinitiativen mit 
meßbaren oder beschriebe­
nem Nutzen für die Gesell­
schaft
— Neuerervorschläge
— Verpflichtungen von Ju­
gendlichen zur Steigerung 
der Arbeitsproduktivität
— persönliche und kollektiv­
schöpferische Pläne sowie 
Ingenieurpässe
4. Abschlußarbeiten, die im 
Rahmen der MMM-Bewe- 
gung erarbeitet werden für
— Hoch- und Fachschulab­
solventen
— Lehrlinge
— Schüler 

anderen Feinbearbeitungs- 
verfahren

— das Werkzeug schärft 
sich durch die Relativbewe­
gung zum Werkstück selbst 
und schält den abgetragenen 
Werkstück Werkstoff sowie 
verbrauchtes Polier- und 
Umhüllungsmittel aus der 
Bearbeitungszone aus

— das Werkzeug läßt sich 
einfach herstellen, und daran 
sind Vorteile wie Selbstan­
fertigung des Werkzeuges- 
Anpassung an die unter­
schiedlichen Aufgaben, ge- 
ringe Lagerbestände, Einsatz 
von vorhandenen Maschinen, 
beliebigen Formen und Be* 
wegungen erreichbar

— der Einsatz der Werk­
zeuge ist leicht automatisier- 
bar.Das MHK-Polierverfahren 
wird seit mehreren Monaten 
erfolgreich in Niederschön­
hausen angewandt.

Nähere Auskünfte erhalten 
Interessenten in NTN 'tn 
Betrieb Niederschönhausen 
oder bei der Arbeitsgruppe 
Mehrfachnutzung wissen­
schaftlich-technischer Ergeb' 
nisse, Hauptwerk, App. 23 87-

J. Matha"
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Zum inter­
nationalen 
Kindertag

Wir leben. Wir betrachten 
Bäume, Sterne, Häuser, le­
bendige junge Menschen um 
uns herum, spielende und 
lernende Kinder. Ihre Alters­
genossen sind während des 
zweiten Weltkrieges umge­
kommen. Sie weilen nicht 
mehr unter uns, jene kleinen 
Mädchen, jene Jungen in der 
Uniform der Pfadfinder, die 
einst gemeinsam mit uns — 
als wir selbst Kinder waren
— Briefmarken gesammelt 
und Fußball, Versteck- oder 
tausend andere Kinderspiele 
gespielt haben.
. Uns war das Schicksal be- 
schieden zu überleben. Sie 
dagegen — unsere Alters­
genossen, unsere jüngeren 
und älteren Freunde aus der 
Kindheit — sind während 
des Krieges umgekommen. 
Sie wurden erschossen. Sie 
wurden von den Trümmern 
zusammenstürzender Häuser 
oder bombardierter Kirchen 
verschüttet. Sie starben an 
ihren Wunden, fielen im 
Kampf, verbrannten in 
Krankenhäusern, wurden in 
Konzentrationslagern ermor­
det, vom Hunger zu Tode 
gequält. Sie weilen nicht 
mehr unter uns! 13 Millio­
nen Kinder aus ganz Europa
— Millionen heranwachsende

XV), internationaler Olympischer Tag
Am 14. und 15. Juni 1978 

findet in Berlin im Friedrich- 
Ludwig-Jahn-Sportpark der 
„XVI. Internationale Olym­
pische Tag" statt.' Diese 
leichtathletische Großveran­
staltung gewann in den ver­
gangenen Jahren immer 
mehr an internationaler Be­
deutung. Auch in diesem Jahr 
fassen die vom DVfL der 
DDR ergangenen Einladun­
gen erwarten, daß sich ein 
Großteil der Weltelite aus 
weit über 20 Staaten hier in 
Berlin treffen wird. Teilneh­
mer werden u. a, aus allen 
sozialistischen Staaten, aus 
den skandinavischen Län­
dern, aus der BRD, Italien, 
Frankreich, der Schweiz, den 
USA, Kanada, Japan, einer

Jungen und Mädchen, dar­
unter über 2 Millionen pol­
nische Kinder — haben wäh­
rend des Krieges ihr Leben 
verloren. Sie sind dem 
schrecklichsten Verbrechen 
zum Opfer gefallen, das der 
Mensch dem Menschen an­
tun konnte.

Diesen 13 Millionen Kin­
dern wird in der Hauptstadt 
unseres sozialistischen Nach­
barlandes Polen ein Denkmal 
errichtet. Kein gewöhnliches 
— ein Kindergesundheits­
zentrum, ein riesiger Kom­
plex medizinischer Einrich­
tungen, finanziert und er­
baut aus Spenden.

Für dieses Kindergesund­
heitszentrum in Warschau 
überwiesen übrigens auch 
unsere polnischen Kollegen 
den Erlös eines Subbotniks.

Reihe von afrikanischen 
Staaten sowie selbstver­
ständlich aus unserer Repu­
blik an den Start gehen.

Selbst wenn zum gegen­
wärtigen Zeitpunkt noch 
keine namentlichen Meldun­
gen vorliegen, läßt das inter­
nationale Interesse an dieser 
Veranstaltung äußerst span­
nende Wettkämpfe und her­
vorragende sportliche Lei­
stungen erwarten.

Wir weisen darauf hin, daß 
Karten-Sammelbestellungen 
bis zum 3. Juni 1978 an den 
Gesamtleiter der Veranstal­
tung Siegmund Gorr, Be­
zirksleitung der SV Dynamo 
Berlin, 1026 Berlin, Hans- 
Beimler-Straße 27 — 37, zu 
richten sind. Diese Karten

Bertiner Kraftsport-
Meisterschaft 1978

Am 12. Mai fand im Kul­
turhaus Prater die Berliner 
Kraftsport-Meisterschaft 1978 
statt. Zum ersten Mal starte­
ten die Senioren nicht mehr 
in Größenklassen, sondern in 
vier Gewichtsklassen. Gleich­
zeitig wurde die Berliner 
Meisterschaft in der Kraft­
sport-Kulturistik — Senioren 
— nach internationaler Wer­
tung durchgeführt. 14 Berli­
ner Meistertitel waren zu 
erringen, fünf davon erhielt 
unsere Sektion. Bei der Ju­
gend errangen wir alle drei 
Titel, bei den Junioren und 
bei den Männern je einen. 
Außerdem belegten wir drei 
zweite und zwei dritte Plätze.

Mit diesem Ergebnis sind 
wir sehr zufrieden, da es in 
Berlin zur Zeit bereits zehn 
Kraftsportsektionen gibt. 
Im letzten Jahr sind die Sek­
tionen WF und KWO dazu­
gekommen.

Unsere Sportler konnten 
zwei neue DDR-Rekorde und 
acht neue Berliner Rekorde 
aufstellen.

Hier die Berliner Meister 
1978:
Kraftsport-Fünfkampf

Jugend kleine Klasse: An­
dreas König, TSG O'weide/ 
TRO, 104,5 Punkte 

liegen dann für die Besteller 
bis eine Stunde vor Beginn 
der Veranstaltung an der Ta­
geskasse Cantianstraße gegen 
Barzahlung bereit.

Kartenvorverkauf erfolgt 
ab 5. Juni 1978
— an der Stadionkasse 

Cantianstraße
— an den Theaterkassen 

Haus des Reisens Alexan- 
derplatz, Karl-Marx- 
Allee und Klement-Gott- 
wald-Allee.

An den beiden Tagen der 
Veranstaltung besteht wie­
derum für Philatelisten die 
Möglichkeit, in einem Son­
derpostamt Sonderstempel 
und Ganzsachen zu erwer­
ben.

Jugend mittlere Klasse:
Andreas Szymanek. TSG 
O'weide/TRO, 126,5 Punkte

Jugend große Klasse: Rai­
ner Latzke, TSG O weide/ 
TRO, 132,5 Punkte

Junioren kleine Klasse:
Andreas Unglaube. TSG 
O'weide/TRO, 127,5 Punkte

Junioren mittlere Klasse:
Frank Streiht, BSG Empor 
Berlin, 116,5 Punkte

Junioren große Klasse: Mi­
chael Lorenz, BSG Empor 
Berlin, 151 Punkte
Kraftsport-Dreikampf

Senioren Leichtgewicht: 
Karl-Heinz Heise, BSG Em­
por Berlin, 117,5 Punkte

3. Platz: Peter Bucher, TSG 
O'weide/TRO, 97 Punkte

Senioren Mittelgewicht:
Reinhard Herrmann, TSG 
O'weide/TRO, 130 Punkte

Senioren Halbschwerge­
wicht: Rainer Schliep, BSG 
Berliner Brauereien, 142 
Punkte

2. Platz: Achim Meyer: 
TSG O'weide/TRO, 138,5 
Punkte

Senioren Schwergewicht: 
Peter Hensel, BSG Empor 
Berlin, 144 Punkte
Kraftsport-Kulturistik 
(internationale Wertung)

Senioren Leichtgewicht bis 
75 kg: Stefan Zetsche, BSG 
Berliner Brauereien, 99 
Punkte

2. Platz: Peter Meirich, 
TSG O'weide/TRO, 97 Punkte

Senioren Mittelgewicht bis 
82,5 kg: Holger Ibscher, BSG 
Berliner Brauereien, 102 
Punkte

Senioren Halbschwerge­
wicht bis 90 kg: Rainer 
Schliep, BSG Berliner Braue­
reien, 108,5 Punkte

3. Platze Eberhard Nimz, 
TSG O'weide / TRO, 98,5 
Punkte

Senioren Schwergewicht 
über 90 kg: Peter Hensel, 
BSG Empor Berlin, 120,5 
Punkte

Alle von uns gemeldeten 
Sportler errangen eine Me­
daille.

Peter Meirich

Freizeit - Kuttur 
und Sport

Endresuttat
Beste Sektionen wurden 

die BSG O'weide/TRO und 
die BSG Empor Berlin mit je 
fünf Berliner Meistertiteln, 
die BSG Berliner Brauereien 
errang vier Titel. Die ande­
ren Berliner Sektionen konn­
ten noch keine Titel erkämp­
fen.

Unsere Sektion wird ihre 
Hauptaufgabe darin sehen, 
vor allem die Arbeit mit der 
Jugend zu verstärken, da 
durch die Bildung vieler 
neuer Kraftsport-Sektionen 
kaum noch Nachwuchs von 
außen zu erwarten ist, und 
wir somit nur auf unsere 
eigenen Jugendlichen zurück­
greifen können.

Um die DDR-Spitze zu hal­
ten, benötigen wir dringend 
noch einen ausbaufähigen 
Trainingsraum, damit wir 
unseren Mitgliederstand er­
höhen können. Zur Zeit ha 
ben wir 50 Mitglieder.
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Ein irrer Duft von frischem 1
Waagerecht: 1. Sechseck, 4.

Hirschart, 5. Halbton, 7. Anschluß­
klemme, 9. Feldlager, 10. durch 
vulkan. Gasexplosion entstandener 
Krater, 11. Beckenlandschaft in 
Innerasien, 12. sich drehender Teil 
von Maschinen, 15. Lotterieanteil­
schein, 16. Kurzzeichen für von 
Iljuschin konstruierte Flugzeuge, 17. 
Zeitmaß, 18. Sammlung von Aus­
sprüchen, 19. Salbengrundlage.

Senkrecht: 1. Trockenfutter, 2. 
Stadt am Don, 3. Strom in Afrika, 4. 
polnischer Schriftsteller, gest. 1925, 6. 
Hauptstadt Andalusiens, 7. Sing­
vogel, 8. Hauptstadt der Rep. Nige­

ria, 9. Trinkstube, 13. Republik in 
Westafrika, 14. Zeichen, Fleck, 16. 
Nebenfluß der Donau, 18. Faultier.

Denkspiete
Alle warten wir auf die große 

Liebe. Aber können wir sie aus 
kleinen Liebeleien Zusammentragen?

Die Fetten leben kürzer. Aber sie 
essen länger.

*
Ein größenwahnsinniger Souffleur 

sagt nur Hauptrollen vor.

Auflösung aus Nr. 19/78
Waagerecht: 1. Selenga, 4. 

Dan, 5. Erg, 7. Sen, 9. Atair, 
10. Polo, 11. Gera, 12. Erker, 
15. Mur. 16. Bi, 17. Nis, 18. 
Ren, 19. Nunatak.

Senkrecht: 1. Sax, 2. Edea, 
3. Ara, 4. Delphin, 6. Gagarin, 
7. Storm, 8. Niger, 9. Ale, 13. 
Kuba, 14. Gin, 16. Bek, 18. Ra.

Herausgeber: Leitung der Betriebsparteiorganisadon der SED im 
VTB Transformatorenwerk „Karl Liebknecht", Trager des Ordens 
.Banner der Arbeit". Anschrift des Betriebes: HB Berlin, Wilhelmi- 
nenhofstraBe ST—85, Redaktion „DER TRAFO" ausgezeichnet mit der 
Aj^ur-Becker-Medailie in Bronze und der Ehrennadel der DSF in 
Silber. Verantwortlicher Redakteur: Ruth Meisegeier, stellvertreten­
der Redakteur: Regina Seifert. Redaktionssekretarin: Ingrid Winter

Leiter der ehrenamtlichen Redaktionen: Frauen: Kollegin Eike 
Weidauer. OAB. Neuerer: Kollege Wolfgang Bauroth. TN. Sport: 

Kollege Klaus Rau. Sportkommission. KDT: Genosse Werner Wilf- 
ting, LR. Jugend: Genossin Rosemarie Helbig. KAF, DSF: Genosse 
Frans Wientzek, EBW, Patenarbeit: Genosse Udo Brusinsky, EBW, 
Rummelsburg: Genossin Ursula Spitzer, Niedersehönhausen: Ge­
nosse Gerhard Hildebrandt. Fotos: ADN/ZB, Herbert Schurig, Archiv.
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Veröffentlicht unter Lizenz-Nr. 50ii B des Magistrats von Berün, 
Hauptstadt der DDR. Satz und Druck: ND-Komblnat.
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Er fährt zum Festiva) 
auf die Zuckerinsel

Kuba - größte 
inset der AntiHen

O!af Asdecker, Lehrling
Wenn am 28. Juli im La­

teinamerika-Stadion in Ha­
vanna mit einer eindrucks­
vollen Manifestation der Ju­
gend der Welt die XI. Weit­
festspiele eröffnet werden, 
dann wird unter den Tau­
senden im Stadion auch ein 
TROjaner sein, Olaf Asdek- 
ker, der in unserer Betriebs­
schule als Maschinen- und 
Anlagenmonteur mit Abitur

An der Hafeneinfahrt zur 
Hauptstadt der Provinz 
Oriente, Santiago de Cuba, 
zeugt die aite spanische 
Festung „Ei morro" (unser 
nebenstehendes Bild) von 
der Jahrhundertelangen spa­
nischen Herrschaft, die erst 
durch die Erringung der Un­
abhängigkeit im Jahre 1898 
gebrochen wurde.

Havanna macht sich schön

TRAFO Nr. 20/78
Seite 8

Wenige Wochen vor Be­
ginn der XI. Weltfestspiele 
der Jugend und Studenten 
befinden sich die ganze Stadt 
und ihre Bewohner im Auf­
bruch. Weithin strahlende 
Leuchtschriften, Plakate und 
Transparente verweisen auf 
die großen Tage im bevor­
stehenden Sommer. In den 
Stadtbezirken werderi auf 
Ausstellungen von den Bür­
gern in Stunden der Freizeit 
gefertigte Geschenke für die 
Gäste gezeigt: Lustige Pup­
pen, aus Muscheln gestaltete 
Mosaikarbeiten, Lampen­
schirme aus Kokosnüssen 
und bedruckte Tücher. Über 
300 000 Werktätige der 
Hauptstadt haben sich dem 
Sonderwettbewerb „Xi. Fe­
stival" angeschlossen, voll­
bringen in den Betrieben, 
Labors, Dienstleistungsein­
richtungen und Büros Höchst­
leistungen zur Stärkung der

an der BS
ausgebildet wird. Olaf zeigt 
in der theoretischen und 
praktischen Ausbildung gute 
Leistungen. Er ist Mitglied 
seiner AFO-Leitung und des 
Zentralen Vorbereitungs­
komitees „XI. Weitfest­
spiele" beim Zentralrat der 
FDJ. Nach Abschluß seiner 
Lehre wird er Berufsoffizier 
in den Reihen der NVA.

sozialistischen Heimat. Mit 
dem Erlös aus zusätzlichen, 
unbezahlten Arbeitseinsät­
zen. aus dem Verkauf von 
selbstgefertigten Souvenirs 
und j Sammlungen trägt die 
Bevölkerung der Karibik zur 
Finanzierung des Festivals 
bei.

'Bis zum Juii werden in der 
Metropole etwa 9009 Wohn­
häuser neu gestrichen, histo­
rische Gebäude iiebevoll re­
stauriert. 15 große Alleen und 
46 Hauptstraßen erhalten 
neue Asphaltdecken. Drei 
Millionen Bäume werden ge­
pflanzt, neue Grünanlagen 
angelegt. Tausende fleißige 
Bürger helfen an den Wo­
chenenden den Bauarbeitern, 
Malern und Gärtnern bei der 
Bewältigung der großen Vor­
haben. Havanna macht sich 
schön f^ir seine jungen Gä­
ste aus allen Kontinenten.

Kuba — sozialistischer 
Staat im Karibischen Meer; 
Fläche (jeweils nach kuba­
nischen Angaben): 110 922 
km3, umfaßt die Hauptinsel 
Kuba, die Isla de Pinos 
(2200 km^), und über 1600 
kleinere Inseln (3715 km^).

Während im Tiefland Sa­
vannen und Sumpfwälder 
vorherrschen, sind die höhe­
ren Lagen von Regenwäl- 
dern bedeckt. Das Klima ist 

' gemäßigt tropisch. In den 
wärmsten Monaten beträgt 
die mittlere Temperatur 
27 Grad C, ir^den kältesten 
21 Grad C.

Kuba ist reich an Boden­
schätzen. Es existieren be­
deutende Vorkommen von 
Eisen-, Chrom-, Nickel- und 
Kobalterzen. Erdöl ist in ge­
ringen Mengen vorhanden. 
Lagerstätten von Wolfram, 
Gold, Asphalt, Feldspat und 
Magnesit sind bisher noch 
nicht erschlossen.
Söhne von Sktoven 
und Eroberern

Kuba hat 9 404 899 Ein­
wohner (1977). Sie sind Nach­
fahren der spanischen Er­
oberer und der über Jahr­
hunderte hinweg aus Afrika 
verschleppten Neger, die von 
den Kolonialherren zu Skla­
ven gemacht wurden. Die 
indianische Urbevölkerung 
wurde von den Kolonialher­
ren völlig ausgerottet.

Die geschriebene Ge­
schichte Kubas begann am 
28. Oktober 1492, als der 
spanische Seefahrer Chri­
stoph Kolumbus den Boden 
der Antilleninsel betrat. 
Kuba wurde eine der ersten 
spanischen Kolonien und 
blieb es noch, als der größte 
Teil Süd- und Mittelameri­
kas schon iängst die natio­
nale Unabhängigkeit errun­
gen hatte.

Kampf für nationate 
Unabhängigkeit

War zunächst . Viehzucht 
die vorherrschende Wirt­
schaftsform, so entwickelte 
sich,im 17. und 18. Jahrhun­
dert der Tabak- und Kaffee­
anbau. Der Aufschwung 
des Zuckerrohranbaus im 
18. Jahrhundert bewirkte vor 
allem eine- verstärkte „Ein­
fuhr" von afrikanischen 
Sklaven (1827 bildeten sie 
bereits 40 Prozent der Be­
völkerung).

Der erste Unabhängig­
keitskrieg gegen die spani­
sche Kolonialherrschaft dau­
erte van 1868 bis 1878 und 
endete mit einem Kompro­
mißfrieden. Doch schon 1895 
flammten die Kämpfe - 
diesmal unter Führung des 
Dichters und Revolutionärs 
Jose Marti — wieder auf. Als 
der Sieg der Revolution be­
reits gewiß war, griffen die 
USA ein, um sich ihrerseits 
die Herrschaft über 
„Perie der Antillen" zu 
sichern. Ein unter ihrem 
Druck 1901 der kubanischen 
Verfassung angefügter zu­
sätzlicher Artikel sicherte den 
Vereinigten Staaten über 
Jahrzehnte militärisches In­
terventionsrecht zur Wah­
rung ihrer Interessen in 
Kuba.

Mit der grausamen Ba- 
tistadiktatur (1952—1958) er­
reichte die Unterdrückung 
ihren Höhepunkt. Anfang 
1957 begann der bewaffnete 
Befreiungskampf unter der 
Führung von Fidel Castro in 
der Provinz Oriente. Die 
Rebellenarmee vereinigte 
sich mit der organisierten 
Arbeiterklasse in den 
Städten und konnte im Ja­
nuar 1959 den verhaßten 
Diktator verjagen.
KP - Kubas 
führende Kraft

Die mobilisierende und 
führende Kraft beim Auf­
bau des Sozialismus ist die 
Kommunistische Partei Ku­
bas (Partido Comunista de 
Cuba - PCC). Der Partet 
gehören 238 000 Mitglieder 
an (Frühjahr 1976). Erster 
Sekretär ist Dr. Fidel 
Castro Ruz. im Dezember 
1975 führte die KP Kubas 
ihren 1. Parteitag durch.

Die Zentrale der Werktäti­
gen Kubas (Central de Tra- 
bajadores de Cuba - CTC) 
ist die einheitliche Gewerk­
schaftsorganisation des Lan­
des. Ihr gehören 23 Industrie­
gewerkschaften mit insge­
samt 2,2 Millionen Mitglie­
dern an.Größe Massenorganisation 
des Landes sind die Komi­
tees zur Verteidigung der 
Revolution (Comites de De- 
fensa de la Revoluciön — 
CDR). Sie wurden 1960 ge­
gründet, in einer Zeit, ais 
die konterrevolutionären Ak­
tivitäten der inneren und 
äußeren Reaktion ihr^m 
Höhepunkt zusteuerten.
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